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1 Einleitung 

Seit dem Jahr 2011 wird im Auftrag der Abteilung Naturschutz am Amt der Oberösterreichischen 

[ŀƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎ Řŀǎ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊǇǊƻƧŜƪǘ α±ƛǎƛƻƴ CƭǳǎǎǇŜǊƭƳǳǎŎƘŜƭά ōŜǘǊƛŜōŜƴΦ In der aktuell dritten 

Projektphase liegt der Fokus einerseits auf der Nachzucht juveniler Flussperlmuscheln aus den 

Gewässersystemen Aist, Naarn und Gießenbach, andererseits sollen potentielle 

Wiederansiedlungsbereiche gesucht und die bereits ausgewählten Standorte durch 

Verbesserungsmaßnahmen weiter optimiert werden. 

Der vorliegende Endbericht gibt einen Überblick über alle Projektarbeiten aus dem Jahr 2019. Neben 

den direkt im Projekt bearbeiteten Teilprojekten werden auch außerhalb des Auftrags erledigte 

!ǊōŜƛǘŜƴΣ ŘƛŜ ŦǸǊ ŘƛŜ α±ƛǎƛƻƴ CƭǳǎǎǇŜǊƭƳǳǎŎƘŜƭά .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ƘŀōŜƴΣ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ. Die Strukturierung des 

Berichts entspricht weitestgehend der Strukturierung des Auftrags ς jedem beauftragten Teilprojekt 

wurde ein eigenes Kapitel zugewiesen. 

Die Tätigkeiten, die in den Jahren 2017 und 2018 durchgeführt wurden, wurden bereits in den 

entsprechenden Zwischenberichten detailliert dargestellt und fließen in den vorliegenden Bericht zur 

abgerundeten Darstellung ein. 
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2 Tätigkeitsberichte zu den Teilprojekten 

2.1 Betrieb der Muschelzuchtanlage 

2.1.1 Regulärer Betrieb 

Im Jahr 2019 wurde der Betrieb der Muschelzuchtanlage weitestgehend unverändert fortgeführt. Im 

Folgenden wird eine kurze Übersicht über die wesentlichen regulären Tätigkeiten gegeben. 

¶ Am 18.04.2019 und 19.04.2019 wurde eine Wartung durchgeführt, im Zuge derer die 

Fischbecken und Fließrinnen gründlich gereinigt wurden. Zusätzlich wurde der Sandfang im 

Zuleitungssystem geleert. 50 adulte Flussperlmuscheln wurden aus der Waldaist in die Anlage 

übersiedelt. Es erfolgte eine Infestationskontrolle der mit Flussperlmuschel-Larven infestierten 

Fische in den Becken und in den Überwinterungskäfigen. Die stark infestierten Individuen 

wurden in die Zuchtanlage überführt. Die nicht oder nicht erkennbar infestierten Bachforellen 

wurden in die Überwinterungskäfige verfrachtet und dort für den Notfall behalten. Die Naarn-

Fische zeigten ς wie bereits in den Vorjahren ς einen hohen Infestationsgrad, während auf den 

Aist-Fischen deutlich weniger Glochidien feststellbar waren. Dennoch wurde auch bei mehreren 

Aist-Fischen eine hohe Glochidieninfestation festgestellt. Insgesamt wurden 25 Aist- und 27 

Naarn-Fische für den Erntebetrieb und weitere 45 Aist- und 48 Naarn-Bachforellen für den 

Notfall behalten.  

¶ Am 09.05.2019 wurde die Zuchtanlage auf den Erntebetrieb umgestellt. Zwei Erntebecken 

wurden aufgebaut und zunächst für eine mehrtägige Einlaufphase ohne Fische in Betrieb 

genommen. Der tatsächliche Erntebetrieb erfolgte vom 20.05.2019 bis zum 15.07.2019. Zu 

Beginn der Muschelernte wurden außerdem sämtliche elektrischen Systeme durch das 

Elektrofachgeschäft Haghofer kontrolliert. 

¶ Am 22.07.2019 wurden die Fische für die nächste Infestationsphase geliefert. Es wurden jeweils 

90 Bachforellen in die beiden Fischbecken eingesetzt. Wie bereits in den Vorjahren wurde 

besonders darauf geachtet, dass in den Fischbecken ausreichend Versteckplätze für die Tiere 

vorhanden sind und potentielle Verletzungsquellen entfernt werden. Dennoch verstarben 30 

Fische in den ersten zwei Wochen der Hälterung. Verantwortlich dafür war die zu große 

Maschenweite des Absperrgitters. Die Tiere verletzten sich bei dem Versuch, durch das Gitter 

zu schwimmen und starben an den Folgen. Die Absperrgitter wurden am 05.08.2019 erneuert 

und durch ein Gitter mit einer kleineren Maschenweite ersetzt. Dadurch konnte das Problem 

gelöst werden. Außerdem wurden die verstorbenen Bachforellen durch neue Fische ersetzt, 

sodass aktuell etwa 180 gesunde Fische in der Zuchtanlage gehältert werden. 

¶ Am 19.11.2019 wurde die Zuchtanlage gründlich gereinigt und der Sandfang im 

Zuleitungssystem geleert. Außerdem wurde jeweils etwa die Hälfte der Wirtsfische in 

bŜǘȊƪŅŦƛƎŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜƴ ¢ŜƛŎƘ ŘŜǊ ²ŜƴǘȊŜƭΩǎŎƘŜƴ DǳǘǎǾŜǊǿŀƭǘǳƴƎ ²ŜƛƴōŜǊƎ Ǹbersiedelt, um die 

Fischdichte in den Becken im Nachzuchtcontainer zu verringern. 
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2.1.2 Adaptierung der Anlage in Kefermarkt 

Im Jahr 2018 wurde festgestellt, dass die Elektrik zum Betrieb der Zuchtanlage nicht ordnungsgemäß 

geerdet ist. Daher wurde am 02.12.2018 ein etwa 10 m langes Erdungskabel aus Edelstahl verlegt, 

welches am 21.02.2019 angeschlossen wurde (Abb. 1).  

 

Abb. 1 Angeschlossenes Erdungskabel auf der Westseite der Nachzuchtanlage.  

 

2.1.3 Hälterung der adulten Flussperlmuscheln in der Muschelzuchtanlage 

Seit 2012 werden 50 adulte Flussperlmuscheln aus der Naarn ganzjährig in der Muschelzuchtanlage 

gehältert. Die Bedingungen in der Anlage sind offensichtlich ideal für die Flussperlmuscheln, da im 

Verlauf der mehr als siebenjährigen Hälterung lediglich Einzelindividuen gestorben sind. Im Gegensatz 

dazu wurde im Jahr 2018 bei den Flussperlmuschelbeständen im Bereich der Muschelbank in der 

Waldaist ein drastischer Rückgang der Individuenzahlen festgestellt. So konnten von den 2.485 adulten 

Flussperlmuscheln, die im Jahr 2011 im maßgeblichen Gewässerabschnitt verortet wurden (JUNG 2011), 

lediglich 1.053 Tiere wiedergefunden werden (CSAR et al. 2018). Auch bei mehreren Kontrollen im Jahr 

2019 wurden stets einige Leerschalen gefunden. Daher ist zu befürchten, dass der Bestandsrückgang in 

der Waldaist auch weiterhin voranschreitet.  

Als Konsequenz wurde beschlossen, ebenso adulte Flussperlmuscheln aus der Waldaist ganzjährig in 

der Muschelzuchtanlage zu hältern. Die Überlegung ist, dass auch die Aist-Muscheln von den optimalen 

Bedingungen in der Zuchtanlage profitieren und so eine erste Maßnahme umgesetzt wird, um das totale 
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Erlöschen der Muschelpopulation in der Waldaist zu verhindern. Daher wurden die 50 Exemplare, die 

im April 2019 für die Muschelernte in die Zuchtanlage überführt wurden, nicht ς so wie es in den 

Vorjahren gehandhabt wurde ς in die Waldaist zurückgebracht. Zusätzlich wurden am 19.11.2019 

weitere 30 Tiere von der Muschelbank geholt und in die Zuchtanlage gebracht. Diese Tiere wurden mit 

einer Nummernplakette markiert und anschließend das Gewicht und die Schalenlänge der Muscheln 

ermittelt. Dadurch sollen Gewichts- und Längenzuwachse während der Hälterung dokumentiert werden 

können. Insgesamt befinden sich aktuell also 80 Aist-Muscheln in der Zuchtanlage. 

Obwohl die Muscheln mit größter Sorgfalt behandelt wurden, stellte der Transport der Tiere in die 

Zuchtanlage sowie die weitere Handhabung naturgemäß eine Belastung für die Tiere dar. Diese wollten 

die Mitarbeiter des Büros blattfisch e.U. möglichst gering halten, daher wurde auf eine Ermittlung des 

Stressniveaus nach MOORKENS & KILLEEN (2018) verzichtet. Es ist geplant, dass diese Untersuchung in der 

nächsten Projektphase durchgeführt wird. Zusätzlich sollen auch freilebende Muscheln untersucht 

werden. Anhand der Ergebnisse werden Informationen über den Zustand der Muschelbestände 

gesammelt und ς gemeinsam mit den Daten der Gewichts- und Längenzuwachse ς etwaige 

Zustandsverbesserungen durch die Hälterung in der Zuchtanlage dokumentiert.  

 

2.1.4 Fließrinnen am Gießenbach /  Autarkes Hälterungssystem 

Wie bereits im Zwischenbericht aus dem Jahr 2017 (PICHLER-SCHEDER et al. 2018) beschrieben, wurde das 

Rinnensystem am Gießenbach im Jahr 2017 grundlegend überarbeitet. Stefan Auer hat ein neues 

System ς Autarkes Hälterungssystem (AHS) ς entwickelt, in dem Jungmuscheln mit wenig 

Betreuungsaufwand bis zur Ausbildung des Kiemenapparats vorgestreckt werden können. Außerdem 

wurde der Wasserwechsel automatisiert, was zu einer weiteren Reduktion des Aufwandes führt. Das 

System ist in Abb. 2 dargestellt. 

 

Abb. 2 Adaptiertes Rinnensystem nach AUER. 
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Nach einem Versuchsbetrieb im Sommer 2017 wurde die Anlage wieder in den ursprünglichen 

Fließrinnenmodus rückgebaut, da das AHS im Winter wegen der Gefahr des Einfrierens nicht betrieben 

werden kann. Im Jahr 2018 wurden die Fließrinnen ohne AHS weiterbetrieben (DAILL et al. 2019). 

Ursprünglich wäre geplant gewesen, dass die Anlage im Frühsommer 2019 wieder auf den AHS-Betrieb 

umgebaut wird. Es hätten Jungmuscheln, die im Rahmen der Ernte im Sommer 2019 gewonnen worden 

sind, in die Behälter eingesetzt werden sollen. Allerdings fiel die diesjährige Ernte deutlich schwächer 

aus, als im Jahr 2017 (siehe Kapitel 2.1.5). Daher wurde das AHS nicht in Betrieb genommen und der 

Umbau auf das Frühjahr 2020 verschoben.  

2.1.5 Jungmuschelernte von halbnatürlich infestierten Wirtsfischen  

Zwischen dem 20.05.2019 und dem 15.07.2019 wurde die Jungmuschelernte von in der Anlage 

infestierten Wirtsfischen an insgesamt 16 Erntetagen durchgeführt.  

Während der ersten Wochen wurden nur wenige Jungmuscheln geerntet, die zudem über eine niedrige 

Vitalität verfügten. Aufgrund dessen wurde der gesamte Ernteaufbau überprüft und die Fische 

nochmals stichprobenartig kontrolliert. Dabei wurde festgestellt, dass die Wirtsfische scheinbar weniger 

stark infestiert waren, als unmittelbar vor der Ernte. Die Möglichkeit, dass vitale Jungmuscheln 

abgefallen waren und nicht im Erntesieb aufgefangen wurden, konnte allerdings ausgeschlossen 

werden. Ab Mitte Juni ς bei mehr als 2.100 Tagesgraden ς wurden dann vitale Muscheln geerntet.  

Um mögliche Stoßbelastungen mit Nähr- oder Schadstoffen dokumentieren zu können wurde auch in 

diesem Jahr, im erweiterten Erntezeitraum, eine Dauermesssonde zur Messung der Leitfähigkeit in der 

Flanitz ausgebracht. Es wurden über den gesamten Messzeitraum hinweg keine auffälligen 

Veränderungen dieses Summenparameters dokumentiert (Abb. 3). Generell lag die Leitfähigkeit zu 

jeder Zeit deutlich unter dem für die Flussperlmuschel kritischen Wert von 200 µs/cm (MOORKENS 2000). 

 

Abb. 3 Leitfähigkeit, Wasserstand und Wassertemperatur der Flanitz auf Höhe der Muschelzuchtanlage im 
erweiterten Erntezeitraum (Tagesmittelwerte der fünfminütlichen Messung, TMW). 
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Insgesamt konnten 689 Aist- und 14.244 Naarn-Jungmuscheln ς also insgesamt 14.933 Tiere ς geerntet 

werden. In Abb. 4 ist der Ernteverlauf dargestellt. Die ersten Muscheln wurden am 11.06.2019 geerntet. 

Der Höhepunkt der Ernte fand vom 21.06.2019 bis zum 01.07.2019 statt. In diesem Zeitraum wurden 

etwa 65 % aller Aist- und 71 % aller Naarn-Tiere gewonnen. Ab dem 02.07.2019 sanken die Erntezahlen 

dann deutlich ab.  

Am 08.07.2019 stieg die Erntezahl nochmals im Vergleich zu den Vortagen an. Dies ist darauf 

zurückzuführen, dass an diesem Tag sämtliche Schläuche gründlich durchgespült wurden. Das 

Spülwasser wurde anschließend durch ein Sieb geleitet, um alle zu diesem Zeitpunkt noch im System 

befindlichen Muscheln auffangen zu können. Dasselbe Prozedere wurde am Ende der Erntephase 

nochmals wiederholt. 

 

Abb. 4 Ernteverlauf bei den Aist- und Naarn-Jungmuscheln, die von den Zuchtfischen geerntet wurden. 

 

2.1.6 Fazit über den Zuchtbetrieb 

Lƴ ŘŜǊ ŘǊƛǘǘŜƴ tǊƻƧŜƪǘǇƘŀǎŜ ŘŜǊ α±ƛǎƛƻƴ CƭǳǎǎǇŜǊƭƳǳǎŎƘŜƭά ǿǳǊŘŜƴ mehrere Adaptierungen des 

Zuchtbetriebes durchgeführt. Ein Hauptaugenmerk lag dabei auf der weiteren Absicherung des 

Betriebes während der Muschelernte. Im Jahr 2016 waren durch einen Stromausfall nahezu alle in der 

Muschelzuchtanlage gehälterten Wirtsfische gestorben, wodurch die Muschelernte fast zur Gänze 

ausfiel (HUEMER et al. 2017). Damit dies nicht nochmals passiert, wurde ein Sicherheitskonzept 

ausgearbeitet und beauftragt. Dieses umfasst Maßnahmen, die die Zuchtanlage einerseits vor 
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Stromausfällen und Unterbrechungen des Wasserzuflusses schützen und andererseits im Problemfall 

die Projektmitarbeiter sofort alarmieren. Die vollständige Umsetzung aller Maßnahmen erfolgte im 

Frühjahr 2017. Die neuen Sicherheitsmaßnahmen haben sich bereits bewährt: Während der 

Muschelernte im Jahr 2017 fiel beispielsweise eine Pumpe, welche die Wirtsfische mit Frischwasser 

versorgt, aus. Die Mitarbeiter des Büros blattfisch e.U. und der Wentzel´schen Gutsverwaltung wurden, 

wie vorgesehen, umgehend mittels einer Textnachricht auf insgesamt sechs Mobiltelefone alarmiert, 

der Mangel konnte binnen weniger Minuten behoben werden und es entstand kein Schaden an den 

Wirtsfischen. Generell konnten seit der Umsetzung des Sicherheitskonzeptes sämtliche technischen 

Gebrechen rechtzeitig erkannt und behoben werden. Anzumerken ist allerdings, dass die gesamte 

Anlage äußerst stabil läuft und in der gesamten Projektphase nur vereinzelt Ausfälle von Anlagen-

Komponenten auftraten. 

Im Jahr 2018 verlief die Muschelernte zwar ohne technische Probleme, allerdings war die allgemeine 

Kondition der Wirtsfische niedrig. Diese führte zu massiven Ausfällen während der Muschelernte. Als 

Reaktion darauf wurde ein neuer Fischzüchter gesucht, um zukünftig besser geeignete Bachforellen für 

die Flussperlmuschel-Nachzucht zu erhalten (DAILL et al. 2019). Die Wahl fiel auf einen privaten 

Fischzüchter in Lichtenau bei Freistadt, da dessen Bachforellen unter ähnlichen Bedingungen wie in der 

Muschelzuchtanlage gehältert werden, in einem einwandfreien gesundheitlichen Zustand vorgefunden 

wurden und besonders vital wirkten. Die Fische für die diesjährige Muschelernte wurden daher noch im 

Sommer 2018 bei dem Züchter gekauft. Diese Bachforellen erwiesen sich als besonders gut geeignet, 

da nahezu alle Tiere die Hälterung und die Muschelernte überlebten. Die Fische für die nächste 

Erntephase im Sommer 2020 wurden daher beim gleichen Züchter gekauft. Auch diese Bachforellen, 

die aktuell in der Muschelzuchtanlage gehältert werden, zeigen keine Anzeichen einer Krankheit. Aus 

diesem Grund werden auch zukünftig die Bachforellen von dem privaten Fischzüchter gekauft.  

Insgesamt haben die durchgeführten Adaptierungen den gewünschten Effekt gebracht, sodass 

Probleme aufgrund von technischen Defekten während der Hälterung der Wirtsfische und der 

Muschelernte total eliminiert werden konnten. Die Vorgehensweise bei der Hälterung der adulten 

Flussperlmuscheln hat sich ebenso seit 2012 bewährt. Daher wird empfohlen, die Muschel- und 

Wirtsfischhälterung sowie die Muschelernte auch in der nächsten Projektphase auf die gleiche Weise 

weiter zu betreiben.  

Neben den technischen Adaptierungen werden die in Quantität und Qualität zunehmenden 

Auswirkungen von Extremwetterereignissen zu einer immer größeren Herausforderung. In der 

aktuellen Projektphase sorgten lange Trockenperioden mehrfach dafür, dass die Flanitz zu wenig 

Wasser für die Versorgung der Zuchtanlage führte (Abb. 5). So musste die Anlage im September 2018 

und im September 2019 für jeweils drei beziehungsweise zwei Wochen durchgehend mit Wasser aus 

einem Teich der Wentzel´schen Gutsverwaltung versorgt werden. Eine derartige Versorgung ist 

grundsätzlich nur für den Notfall gedacht, da das Teichwasser wärmer ist als jenes aus der Flanitz und 

dadurch ein potentieller Stressfaktor für die gehälterten Bachforellen ist. Aufgrund des Klimawandels 

ist anzunehmen, dass solche Extremwetterereignisse in Zukunft verstärkt auftreten 

(BALLESTER et al. 2009).  

Daher wird zusätzlich zu den schon bestehenden Wasser-Notversorgungen der Bau einer Zisterne 

vorgeschlagen. Diese soll Grundwasser speichern, das im Notfall für die Versorgung der Zuchtanlage 

verwendet werden kann. Dazu wird ein Schacht, bestehend aus Betonringen verwendet werden. In 

diese werden Löcher gebohrt und die Betonringe anschließend vergraben. Der angrenzende Bereich 

wird mit Kies aufgefüllt. Die Kiesschicht wirkt als Filter, sodass sich sauberes Wasser in dem Schacht 

sammelt. 
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Abb. 5 Extrem geringe Wasserführung der Flanitz im Sommer 2018. Zu dieser Zeit wurde die Zuchtanlage 
mit Wasser aus einem Teich der Wentzel´schen Gutsverwaltung versorgt.  

 

2.2 Gewinnung von Jungmuscheln aus natürlich infestierten 

Bachforellen 

In den beiden Vorjahren wurden neben den regulär nachgezüchteten Jungmuscheln aus Naarn und Aist 

auch Muscheln von Wildfischen, die auf natürlichem Weg infestiert waren, geerntet. So wurden im Jahr 

2017 exakt 27 Wildfische, die mit Flussperlmuschel-Larven infestiert waren, aus der Waldaist gefangen. 

Der Ernteerfolg blieb bei den Wildfischen allerdings weit hinter jenem der halbnatürlich infestierten 

Zuchtfische zurück. Während von etwa 40 Zuchtfischen insgesamt mehr als 25.000 Jungmuscheln 

geerntet werden konnten, waren es bei den Wildfischen lediglich 320. Dasselbe Muster wurde auch im 

Jahr 2018 festgestellt: Von fünf Zuchtfischen konnten insgesamt 7.681 Jungmuscheln geerntet werden 

ς bei den fünf infestierten Wildfischen aus dem Gießenbach waren es lediglich 605 Tiere. Die 

Ernteverläufe belegten, dass die Fische zum richtigen Zeitpunkt in das Erntebecken gesetzt wurden und 

die gesamte Abfallphase abgegriffen wurde. 

Anhand der Ergebnisse wird klar ersichtlich, dass die Infestation im Freiland zu wesentlich geringeren 

Infestationsraten führt und die Jungmuschelernte aus Wildfischen daher keine effektive 

Nachzuchtmethode ist. Daher wurde im Jahr 2019 darauf verzichtet, Jungmuscheln von natürlich 

infestierten Wildfischen zu ernten. Die niedrigen Infestationsraten sind jedoch besonders dramatisch in 

Hinblick auf den starken Rückgang der Flussperlmuschelbestände. Daher ist es dringend notwendig, 

dass weiterer Erhaltungs- und Verbesserungsmaßnahmen umgesetzt werden.  

 

 






























































